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Donnerstag den 8. Oktober 1891. IX . Zahrg.

. Kkadstone und die russische Jolitik.
»ich, ^  bin wunderlicher Heiliger, der Herr Gladstone; man 
^ika suchen müssen, ehe man einen findet, der sich in  
«ieders, , Unverfrorenheit ihm zur Seite stellen ließe. E r hat 

"  die Leitung der Geschäfte in  England in  der Hand

!^n>t was er als Oppofitionsmann vertreten hat. Es
ieivkH nicht darauf an, als Führer der Opposition die

aiz b Regierung wegen derselben P o litik  zu bekämpfen, die 
l>k die s>."Eer selbst verfolgt hat und die er, wenn er wieder 
^vvr der Geschäfte gelangte, selbst verfolgen würde,
hkksa,»^,^ letzte M a l M in ister wurde, rief er in  einer großen 
^  " "g  Oesterreich wegen Bosniens und der Herzegowina

«kancks o l l ! "  zu, welches er schleunigst zurücknahm, 
Ätzt g" Herzenswunsch erfü llt und er wieder Prem ier war. 
typten« ^  das Kabinet S a lisbu ry  wegen der Besetzung 
setzet! I . .u n . Englands P o litik  in  Egypten soll an allem 

^ in . Und wessen Werk war die Besetzung Egyp- 
Rchst» ^  war das Werk ebendesselben Gladstone. Unter diesem 
"ksspiEit*- der sich so gern als Apostel des ewigen Weltfriedens 
sicher '  ̂ ^  das blutige Bombardement Alexandriens statt, 

"bn Schrei der Entrüstung nahezu überall hervorrief. 
^  bs P o litik  —  reicher an Niederlagen war schwerlich 

. ,"ige P o litik  irgend eines Staatsmannes —  ist 
^richtet, Rußland möglichst freie Hand auf der Balkan- 

^  ^ssen, in  der E rw artung, daß Rußland dann sein 
^  Ästen einstellen würde. Rußland denkt nicht 

^klrglng ^  auch während des M inisterium s Gladstone in  
Me in r? ^ inen E influß immer mehr erweitert, und wenn 
k̂tzx bn» ^and Gladstone wieder aus Ruder gelangt, so 

^  sicher kein G rund sein, etwa das Tam ir-P la teau
?"gel>en "ud von der allmählichen Umspinnung Afghanistans 
, tr« Rußland strebt nach der Weltherrschaft, der Pansla- 
I?  n>ei,u ^  als Träger einer künftigen K u ltu r in  Europa 

, '̂ daneben in  Asien eine gewaltige Kulturaufgabe er- 
husten. Letzteres ist ja  nicht so ganz unbegründet, 

wär rusfische K u ltu r auch fü r Europa der erste Rück­
e n  tz, 5, fgr Centralafien ist ste ein großer Fortschritt. Aber 
/̂ ssen .Bussen schon meinen, Asten die K u ltu r bringen zu 

Ni'aL? ^brden ste nicht in  irgend einer beliebigen Stelle 
^  nur um die Kreise der Engländer nicht zu stören.

°ten r? Gegentheil allmählich gerade nach den reichsten 
-Vnnev EN, um die M itte l zur E rfü llung der Aufgabe zu 

ste gck nun einmal gesteckt haben.

d. Zum « Nokitische Tagesschau.
,,"p ite l T h e o r i e  u n d  P r a x i s  i n  d e r  S o z i a l -  

n ^ itn »   ̂E bringt die „Augsb. Postztg." in  einem Briefe 
j'Äere 2. d. M ., folgende sehr lehrreiche Beleuchtung: 
r  Mna ^ ^'a itsten treten bei jeder Gelegenheit fü r die Be- 
d ,siihr„^  ̂ Kinderarbeit, fü r Verringerung der Nachtarbeit und 
>/'Use „s e in e s  Achtstundentages ein. S ie  halten zu diesem 
»i^^sse» , ^brsammlungen, M aife ie r und Demonstrationen 

sich , dem V oran tritte  ihrer Führer. I n  der P raxis 
ikd öttjch.p ^  Geschichte ganz anders, wie w ir  heute am 

P rv l. !r^ ^ "^ b n  I  erfahren mußten. Der aus verschie­
d e n  bekannte Buchdruckereibefitzer Ernst, ein Führer

" um Auge, Zahn um Zahn.
aus her Finanzwelt von H a n s  v o n  A l l e n s t e i n

(Nachdruck verboten.)
ick-i ''Herr (21. Fortsetzung.)
tzt? einzm^ovias Wohlgemuth weigerte sich, meinen Ehren- 

vv„, klang es ihm m it herbem T on  in  der 
»bb !^r T^unde. „A ls  er mich indirekt durch seine Schuld 

welche mich vor die W ahl zwischen Leben 
^ 1 .r^ ^ "> 'c h e n  E h r, und Schande stellte, wies er zum ersten 
H>Isp Unde^„ viorderung meinerseits zurück. A ls  habe er gerade 

, lang abgewartet, in  der ich ganz auf seine 
»er er m i» v ' war, zog er seine Hand von m ir ab, zugleich 

,'^Ur» D rüber aus, daß sein Name m ir vom Tage mei- 
W . M  Lüge angeklebt habe. N un ist zwischen m ir 
'sgm ^e r«^. zerrissen, m it dem Haß gegen ihn mischt 

- Hiung. Heimatlos bin ich in  der W elt, meine
»  « 7 ^ 7  °7d-7 WV',Üm^i'M"L7r

Zeicht weine Ehre w ird  mein einziger Wegweiser sein, 
von Besten!"

^ es gethan haben. Der stolze und wäh- 
Mer -Zug u ^ ^ S a lte rs  mächtige und hochgeehrte M ann steht 
M  i Haltung' , ^ ähnlich, noch mehr t r i t t  dies jedoch in  

Eie , ^br Sprache und dem Benehmen hervor, 
säe» , meichsam erstarrt nach dem B ildn ifle  meines 
schon ^Vorsehend, vielleicht haben die Züge des Mannes 

auch - ! ^ ^ k n ,  daß noch ein dunkles Geheimniß besteht, 
^ n n  ich ^b trifft, ich glaube, daß es am besten sein 

^ > k ^  vte Schleier von einer Vergangenheit voll J r r -  
lunqe>- Liebe und Treue fortziehe, denn S ie  scheinen 

^  geling ^  von stürmischem Charakter zu sein, —  
v es m ir, S ie  von dem Wege abzubringen, der

der hiesigen Sozialdemokraten, stand nämlich unter Anklage, 
seinen Pflegesohn, einen 13jährigen Knaben, zur Nachtzeit in  
der Druckerei beschäftigt zu haben, und ihn durch unzureichende 
Nahrung gesundheitlich geschädigt zu haben. Außerdem hat der 
Angeklagte auch seine eigenen Kinder zur Nachtzeit beschäftigt. 
Das Schöffengericht erkannte allerdings auf Freisprechung, weil 
nach dem Gesetze eine systematische K inder-Verwahrlosung vor­
liegen müsse, diese aber nicht gegeben sei, wie die Zeugenaus­
sagen ergeben. Der Fa ll beweist aber doch, daß es diesen 
Agitatoren m it ihrem Geschrei nicht allzu ernst ist. W ie oft 
haben w ir  schon hören müssen, daß die Bourgeoisie, der Kapita­
lism us es seien, welche die zarte Kindespflanze in  der Fabrik, 
in  der Werkstatt rücksichtslos zu ihren selbstsüchtigen Zwecken aus­
beuten und sie niedertreten. H ier haben w ir einen Sozialisten, 
einen Führer derselben, der des „Geschäftes" halber ein 
I  Zjähriges K ind bis nachts 11 Uhr in  der Druckerei m it Falzen 
beschäftigt. W as der M ann gesagt haben würde, wenn er 
in  der Druckerei eines politischen Gegners etwas derartiges ge­
sehen hätte?"

Jetzt, wo der K a i s e r  v o n  Oe s t e r r e i c h  seine Reise nach 
Böhmen beendet hat, ist aus der S p r a c h e  d e r  czechi schen 
B l ä t t e r  recht zu ersehen, daß die in  der czechischen P arte i 
vorwaltende S tim m ung eher auSgleichfeindlicher als einlenkender 
geworden ist, sodaß es unter den Czechen noch nicht so bald zu 
dem ersehnten Frieden kommen w ird. Ob die vom Kaiser Franz 
Josef anläßlich seines Böhmer Besuchs gesprochenen Worte gänz­
lich ohne W irkung geblieben find, w ird  und muß sich zuerst im  
Reichsrathe, der ja bald zusammentritt, zeigen.

D ie ausgesetzte Belohnung fü r Ergreifung des oder der 
Thäter beim E i s e n  b a h n  b r ü c k e n  - F r e v e  l b e i  R o s e n t h a l  
Ist vom S ta ttha lte r Grafen T hun  auf 10 000 Gulden erhöht 
worden. I n  Reichenberg glaubt man, es m it deu t schen  
A n a r c h i s t e n  zu thun zu haben, die in  der betr. Nacht über 
die kaum 1 Stunde entfernte Grenze kamen, die Bomben ein­
legten und sich dann schleunigst wieder über die Grenze verzogen 
hätten.

Wa« die vielbesprochenen A r t i k e l  des  „ O s s e r v a t o r e  
R o m a n o "  g e g e n  d en  D r e i b u n d  anlangt, so hat der 
Kardinal Rampolla auf direktes Befragen erklärt, daß der P a p  st 
dieselben durchaus m i ß b i l l i g e .  Ebenso soll die Redaktion 
des „Osservatore Romano" ersucht worden sein, sich nicht weiter 
m it dem Dreibund zu beschäftigen.

W er ist der g e f ä h r l i c h s t e  R i v a l e  des  H e r r n S a d i  
C a r n o t  in  der Anwartschaft auf die Würde des P r ä s i d e n t  en 
d e r  f r a n z ö s i s c h e n  R e p u b l i k ?  Nicht Ferry ist es, noch 
Floquet, noch Freycinet. Nein, es ist kein anderer als —  der 
Z a r  A l e x a n d e r  I I I .  So  behauptet wenigstens der Pariser 
„Times"-Korrespondent, der allerdings in  letzter Ze it Proben 
einer krankhaften Phantasie abgelegt. I n  einem S itua tions- 
bericht aus P a ris  sagt dieser Berichterstatter wörtlich folgendes: 
„ Ic h  behaupte ganz ersthast und kategorisch, und zwar nicht aus 
eigener Kenntniß, sondern auf G rund von Untersuchungen, die 
sich bis auf die verborgensten W inkel Frankreichs erstrecken und 
bei denen m ir Freunde behilflich waren, deren U rtheil ich hoch 
schätze, daß, wenn morgen durch irgend eine Aenderung der V er­
fassung ein neuer Präsident fü r die Republik durch das allge­
meine Stimmrecht gewählt werden sollte, der Z a r M illionen  von

jenen ins Verderben gebracht hat, der Ihnen  so sehr ähnlich 
sieht!"

M i t  einer Handbewegung lud G ra f Waldstein B runo zum 
Sitzen ein, dann ging er einige M a l über den weichen gestickten 
Teppich hin, um vor seinem Sohne stehen zu bleiben.

„G ra f Egon von Waldstein, mein Oheim ," begann er, 
„erweckte schon als Jüng ling  die besten Hoffnungen. E r besaß 
alle Eigenschaften eines Cavaliers, seine äußere Erscheinung und 
sein Wesen machten ihn zum verwöhnten Liebling der Gesell­
schaft. Hervorragende geistige Fähigkeiten, insbesondere sein 
T a len t zum Redner bestimmten seinen Vater, ihm die Laufbahn 
eines D iplomaten als ein erstrebenswerthcs Z ie l des Ehrgeizes 
hinzustellen. Seine Worte weckten die Thatkraft des jungen 
Mannes, der bisher ohne ein besonderes Streben seine Studien 
betrieben und in  den Salons der vornehmen W elt eine vom 
Glück begünstigte Rolle gespielt hatte. M it  Feuereifer begann 
G ra f Egon Waldstein die unteren S tu fen  seiner Laufbahn zu 
erklimmen. E r fand ein geeignetes Feld, um seinen geistigen 
Fähigkeiten weitesten S pie lraum  zu lassen, bei jeder Gelegenheit 
bewies er Scharfsinn und Mäßigung, so daß es ihm, durch die 
günstigen Beziehungen seiner Fam ilie  unterstützt, in  erstaunlich 
kurzer Ze it gelang, E influß und eine angesehene S tellung zu 
erlangen. E r schien zu jenen Menschen zu gehören, über die 
das Glück seit ihrer Geburt seine Gaben in  verschwenderischer 
Weise ausschüttet, denn nichts, was er anfing, schlug fehl, immer 
höher stieg er empor auf dem schmalen Pfade zur Macht und 
seine Ausfichten wurden m it jedem Jahre glänzender. E r brauchte 
auch nicht zu besorgen, daß ihn ein Feind zum Sturze bringen 
werde, denn er besaß auch hervorragende Tugenden des Herzens, 
die gerade bei seiner S te llung von großem E influß auf das 
allgemeine U rthe il über ihn sein mußten. Es fiel allgemein auf, 
daß er keine Neigung zu fühlen schien, sich zu verheirathen, denn 
er hätte unter den stolzesten Schönheiten des Landes wählen 
können. Je mehr er sich den reiferen Mannesjahren näherte

Stim m en —  wenn nicht vollends die erdrückende M a jo ritä t —  
bekommen würde." N un, G lückau f!

Recht b e z e i c h n e n d  f ü r  d en  f r a n z ö s i s c h e n  C h a r a k ­
t e r  ist folgender, aus P a ris  kommender Drahtbericht: „A u s
Oran eingelaufene Telegramme melden, daß S p a n i e n  d e m 
D r e i b u n d  b e i g e t r e t e n  sei. Dieses Gerücht verursachte eine 
lebhafte Bewegung unter den Einwohnern französischer und spa­
nischer Zunge. D ie ersteren sollen erklärt haben, daß sie jede 
Sam m lung fü r die Ueberschwemmten von Consuezra so lange 
einstellen (!) würden, bis jene Nachricht dementirt sei. Das 
„Echo" erhielt eine Depesche aus Bellabes, laut welcher 
die 12 000 Personen zählende spanische Kolonie erklärt habe, 
sich natura lifiren zu lassen, wenn sich obige Nachricht be­
stätigen sollte."

I n  E n g l a n d  find immer noch die g r o ß e n  S t r e i k s  
an der Tagesordnung. So hat wieder in  W apping (Ostlondon) 
ein Masienausstand der unionistischen Dockarbeiter begonnen, 
dem sich auch die dortigen Kärrner, Matrosen, Heizer, Lichter­
schiffer und Bootführer angeschlossen haben. Hauptsächlich ist 
dieser Ausstand gegen die fortgesetzte Beschäftigung der Nicht- 
unionisten gerichtet, und man fürchtet, daß er sich auch auf 
andere großen Werften an beiden Themseufern ausdehnen werde. 
Ernste Reibungen zwischen Unionisten und Nichtunionisten, bei 
denen B lu t floß, haben bereits stattgefunden, so daß die Polizei 
zum Schutze der letzteren alle Hände voll zu thun hat.

Der d ä n i s c he  R e i c h s t a g  ist am M ontag wieder eröffnet 
worden. Das Finanzgesetz pro 1892/93 n im m t ein D eficit von 
4,6 M illionen  Kronen in  Aussicht bei einer Ausgabesumme von
58.5 M illionen. D ie Ausgaben fü r militärische Zwecke betragen 
23,4 M illionen , darunter fü r Weiterbau des M itte lg rundfo rts
2.5 und fü r Ergänzung der Landbefestigung Kopenhagens 0,5 
M illionen.

Eine Petersburger Depesche der „D a ily  N ews" meldet, daß 
das neue E d i c t ,  welches die R ech te  d e r  ö f f e n t l i c h e n  
P r e s s e  i n  F i n n l a n d  b e s c h r ä n k t ,  bereits in  K ra ft getreten 
sei. Zwei der hervorragendsten finnischen Zeitungen haben schon 
Verwarnungen wegen Besprechung der Lage des Landes erhallen. 
Das Absingen und Spielen der Marseillaise ist im  Großherzog- 
thum F innland verboten worden. D ie Feindseligkeit der Finnen 
gegen alles Rusfische ist im  Zunehmen. Unordnungen und Straßen- 
krawalle sind in  der Hauptstadt wie in  andern Orten an der 
Tagesordnung.

D ie P f o r t e  hat angeblich eine Maßregel getroffen, welche 
ganz geeignet sein würde, das gute E i n v e r n e h m e n  m i t  
B u l g a r i e n  zu trüben. Nach einer Drahtmeldung des 
„S ta n d a rd " aus Konstantinopel vom 4. d. M . wurde dort ein 
unangenehmer Eindruck erzeugt durch die Thatsache, daß die 
P forte die Einziehung der neuen bulgarischen Silbermünzen an­
ordnete, weil dieselben das B ildn iß  des Fürsten Ferdinand tragen. 
Dieser Schritt wurde vom Großvezir ohne vorherige Berathung 
m it den übrigen M inistern ergriffen und w ird  dem Einflüsse Ruß­
lands zugeschrieben. — B is  auf weiteres darf man wohl die 
Richtigkeit der Nachricht bezweifeln.

Von d e m W t e d e r a u s b r u c h  e i n e s J n d i a n e r k r i e g e s  
ist seit einiger Z e it viel die Rede. Ab und zu hört man von 
kleineren Streifzügen der In d ia n e r, bei denen es fast nie ohne 
Massacres abzugehen pflegt. D ie jüngste Meldung aus den

und darüber hinausging, glaubte man einen Grund zu Ver­
muthungen zu haben, weshalb er bei aller Höflichkeit gegen die 
Damenwelt niemals Miene machte, sich ernstlich zu binden. I n  
der Tha t war sein Benehmen auffällig. E r war nach dem Tode 
seines Vaters der M ajoratsherr von Waldstein geworden, —  
nichts schien natürlicher, als daß er den Wunsch hegen mußte, 
den Familienbefitz auf seinen Sohn zu vererben. I n  dieser A n­
gelegenheit wies er indessen jede Einmischung zurück, so kam es, 
daß alle Gerüchte in  der Gesellschaft besprochen w urden,. die bet 
solchen außergewöhnlichen Gelegenheiten m it ziemlicher Sicherheit 
vorauszusehen find. Zuerst sprach man viel von einer un­
glücklichen Liebe und einige Damen, welche es verstanden, sich 
m it einem geheimnißvollen Nimbus zu umgeben, wurden dsr 
Reihe nach als die Spröden bezeichnet, welche ihm Herz uud 
Hand verweigert hätten. Neben diesen Gerüchten existirte noch 
ein anderes, welches ihn als geschworenen Feind der Damen 
bezeichnete. Standen auch hierm it die ausgesuchte Artigkeit und 
das liebenswürdige Wesen nicht im  Einklang, welche G ra f Egon 
Waldstein im  Kreise der Sterne einer vornehme« Gesellschaft 
zum angenehmsten Gesellschafter machten, so wurde gerade als 
seltsam bezeichnet, daß seine tadellose Beherrschung der Formen, 
seine gewinnende Höflichkeit nu r Maske seien, um den tiefen 
W iderw illen gegen die W elt der Frauen zu verschleiern. Indessen 
hielten alle solche Gerüchte schließlich vor einer geheimnißvollen 
Kunde nicht S tand, die unter dem Siegel der Verschwiegenheit 
von M und zu M und getragen wurde und schließlich zum Brenn­
punkt des allgemeinen Interesses geworden w ar."

B runo  von Howen saß, von stürmischen Gefühlen bewegt, 
regungslos im  Sessel. D ie Aussicht, volle K larheit über eine 
dunkle Vergangenheit zu erhalten und menschliche Leidenschaften 
geschildert zu sehen, denen er seinen Ursprung verdankte, ließ 
sein Herz in  rascheren Pulsschlägen klopfen, dann aber quälte 

! ihn die Sorge, seinen eigentlichen Auftrag zu erfüllen, denn die 
' Ze it verrann, immer höher stieg die Sonne, —  wenn sie im



Jagdgründen der Rothhäute, deren Bestätigung allerdings noch 
erst abzuwarten ist, betrifft diesmal unsere eigenen Landsleute. 
So wird aus M e x i k o  über London gemeldet, daß die Indianer 
in einer deut schen K o l o n i e  200 Frauen und Kinder nieder­
gemetzelt haben. W ir können nur hoffen, daß sich diese Hiobs­
post als falsch oder doch wenigstens als übertrieben herausstellt; 
immerhin aber wird durch solche Nachrichten der Glaube an den 
Wiederausbruch des Jndianeraufstandes —  diesmal wohl des 
letzten —  bestärkt werden müssen.________-

Deutsches Hleich.
Berlin, 6. Oktober 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser hat infolge des Ablebens des 
Königs von Württemberg seinen Aufenthalt in  Ostpreußen ab­
gekürzt und tr if f t  morgen früh aus Nominier» in  B e rlin  ein. 
D ie  Hofjagden in  der Schorfhaide find aufgeschoben, womit 
auch die auf morgen Nachmittag angesetzt gewesene Abreise 
Ih re r  Majestät der Kaiserin nach Hubertusstock aufgegeben ist.

—  Das letzte B u lle tin  über das Befinden weiland König 
Karls von Württemberg lautete: „D ie  ersten Nachtstunden ver­
brachte der König in  schlummerndem Zustande. Gegen M itte r­
nacht tra t eine bedrohliche Herzschwäche ein, welche das äußerste 
befürchten ließ. D ie Kräfte hoben sich noch einmal, indessen 
stellte sich bald große Unruhe ein, welche bis 3 Uhr anhielt. 
Von da an schwand das Bewußtsein, das vorher schon vielfach 
benommen war. Um 6 Uhr 50 M inuten verschied Se. Majestät 
sanft unter den Erscheinungen der Herzlähmung, ohne daß das 
Bewußtsein zurückgekehrt w ar." D ie königliche Fam ilie war von 
Mitternacht bis zum Verscheiden des Königs um das Sterbe­
lager versammelt. Auch der Ministerpräsident von M ittnacht 
war anwesend. Gestern hatte der König m it der Königin das 
Abendmahl genommen.

—  M it  Genehmigung S r. Majestät des Kaisers ist die 
Kreuzerfregatte „B ism arck" aus der Liste der Kriegsschiffe ge­
strichen worden.

—  Der Petersburger „T im es"-Korrespondent stellt einen 
Besuch des Zaren am B erline r Hofe fü r Ende Oktober in  
Aussicht. M in ister v. GierS werde m it dem Zaren in  B e rlin  
zusammentreffen.

—  D ie  Berathungen des Bundcsraths nehmen in  dieser 
Woche wieder ihren Anfang. Zunächst find Ausschußfitzungen an­
beraumt. An M a te ria l liegt vor der Hand das Trunksuchtsgesetz 
und der E ta t fü r Elsaß-Lothringen vor, während den Bundes­
rath demnächst auch die Abänderungen des Eisenbahn reglements 
beschäftigen dürften.

—  Der „S aa le -Z tg ." w ird  geschrieben: D ie Mannschaften 
des 4. und 11. Armeekorps, welche in  der Kaiserparade bei 
E rfu r t gestanden, haben statt der bei solchen Anlässen üblichen 
50 P f. eine sehr hübsche Denkmünze erhalten. Dieselbe hat die 
Größe eines Fünfmarkstückes, ist gut versilbert und zeigt auf der 
einen Seite den Kopf des Kaisers m it Vo llbart und der Um ­
schrift: „W ilhe lm  I I . ,  Deutscher Kaiser, König von Preußen", 
auf der andern Seite eine Gruppe von je einem Kürassier, 
U lan, Husar, Musketier und A rtille ris t m it der Ueberschrift: 
„Kaisermanöver 1891." Zeichnung und Prägung der Denkmünze 
find gleich vorzüglich.

—  W ie ein Börsenblatt hört, liegt der erste S tra f- 
antrag des neuen Reichskanzlers wegen Beleidigung vor. 
Dieser S tra fan trag  richtet sich gegen den Arbeiter P au l 
Neumann, welcher in  einer anläßlich der Kornzolldebatten ab­
gehaltenen sozialdemokratischen Versammlung in  der Diskussion 
eine Aeußerung gethan hat, durch die sich General von C apriv i 
beleidigt fühlte.

—  Der „K ö ln . Volksztg." zufolge bestellte die Eisenbahn­
direktion B e rlin  sämmtliche fü r die beiden nächsten Etatsjahre 
nothwendigen Etsenbahnmaterialien bei Jnlandswerken zu den 
in  den betreffenden Verdingungen geforderten Preisen.

S tu t tg a r t ,  6. Oktober. I m  Residenzschloffe fand heute 
M ittag  unter dem Vorsitze König W ilhelms I I .  ein M in is te r­
rath statt. Dem Vernehmen nach werden innerhalb der nächsten 
vier Wochen die Stände einberufen werden. D ie ganze S tad t 
hat Trauerschmuck angelegt. __________  ______

Ausland.
Rom, 5. Oktober. Der Papst empfing heute die letzten 

Theilnehmer des französischen Pilgerzuges. Der Kardinal 
Langenieux verabschiedete sich von dem Papste namens seiner 
Genossen m it einer Ansprache, in  welcher er dem Bedauern Aus­
druck gab, daß aus nicht weiter zu erörternden Gründen die

Pilgerzüge bis auf weiteres unterbleiben müßten. Der Papst 
antwortete, daß er auch dieses traurige Zeichen m it Ergebung 
hinnehme. E r sprach dann jeden Theilnehmer an und heftete 
an die Brust eines älteren m it einer Kriegsdekoration geschmück­
ten Mannes das Kreuz des Gregoriusordens.

Brüssel, 6. Oktober. Boulanger hinterläßt mehrere 100 000 
Frks. Schulden. Seiner alten M u tte r wurde gesagt, er sei auf 
der Jagd erschossen worden.

London, 6. Oktober. Der Pariser Korrespondent der 
„T im e s " w ill aus sicherer Quelle wissen, obgleich er die Nach­
richt nicht verbürgen kann, daß die französische Regierung nur 
den Zusammentritt der Kammer abwarte, um je nach der in  
derselben herrschenden S tim m ung die schon ziemlich vorgeschritte­
nen Verhandlungen betreffs Rußlands zu beschleunigen und einen 
schriftlichen Vertrag zu Stande zu bringen.

Kopenhagen, 6. Oktober. Das russische Kaiserpaar und 
das griechische Königspaar ist heute in  Kopenhagen wieder 
eingetroffen und sofort nach Schloß Fredensborg weitergereist.

Petersburg, 6. Oktober. W ie die Petersburger B lä tte r 
melden, sollen auf kaiserlichen Befehl in dieser Saison keine 
Hofbälle stattfinden und die fü r dieselben ausgeworfenen 
Summen zum Besten der Nothleidenden in  den von der M iß ­
ernte betroffenen Gegenden verwendet werden. —  D ie Offiziere 
mehrerer hiesigen Garderegimenter haben, dem „G rashdanin" 
zufolge, beschlossen, bei ihren Festmählern keinen Cham­
pagner zu trinken, und das hierdurch ersparte Geld den Noth­
leidenden in  den von der M ißernte betroffenen Gouvernements 
zuzuwenden.

Arovinzialnachrichten.
Briesen, 5. Oktober. (Brand. Enteignungsrecht). Am 4. d. M .  

gegen 5 Uhr morgens brannte ein Schober des Besitzers Schmeichel in 
Cymberg nieder. Dem thatkräftigen Eingreifen der hiesigen freiwilligen 
Feuerwehr und der Löschmannschaften aus der Umgegend gelang es bei 
günstiger Windrichtung, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken und 
von den Gebäuden fernzuhalten. Der Schober war mit 600 M k. ver­
sichert, so daß ein Schaden des Besitzers ausgeschlossen fein dürfte. —  
Dem Kreise Briesen, welcher den Bau einer Chaussee von Schönste über 
Bielsk beschlossen hat, ist das Enteignungsrecht für die zu dieser Chaussee 
erforderlichen Grundstücke sowie das Recht zur Erhebung von Chaussee­
geld verliehen worden.

Graudenz, 6. Oktober. (Auflösung des Kolonialvereins. Ucber- 
fahren). Der Kolonialverein, Abtheilung Graudenz, war in einer Sitzung 
am 15. April einstimmig zu dem Schluß gekommen, daß seine Mission 
erfüllt sei, da jetzt die Kolonialbewegung vom Reiche und kaufmännischen 
Interessenten zu stützen ist. Die statutenmäßige Auflösung des Vereins 
sollte im Oktober erfolgen. Gestern fand nun im „Goldenen Löwen" 
unter Betheiligung von fünf Mitgliedern das „Begräbniß" des Vereins 
statt. Es wurde beschlossen, die Bibliothek, daS Kartenmaterial rc. der 
hiesigen höheren Bürgerschule zu überweisen, der Kassenbestand wird der 
Centralstelle in Berlin eingesandt werden. —  Montag Nachmittag wurde 
auf der Bahnstation Lindenau ein dem Gutsbesitzer Oldenburg aus 
Adl. Dombrowken gehöriges Rübenfuhrwerk, welche- kurz vor dem 
nahenden 4 Uhr-Zuge den Schienenstrang passiren wollte, von demselben 
überfahren. Zwei Pferde wurden getödtet, der daS Fuhrwerk lenkende 
Knecht durch den Rübenwagen schwer verletzt, sodaß man an seinem 
Aufkommen zweifelt. Der Zug selbst konnte die Fahrt sogleich weiter 
fortsetzen. (Ges.)

M arienw erder, 5. Oktober. (Jllustrirter Steckbrief). Der neueste 
„Kladderadatsch" bringt einen mit Bildnissen versehenen Steckbrief des 
Untersuchungsrichters bei dem Landgericht Graudenz gegen den Rechts­
anwalt Peter Radtke aus Marienwerder und dessen Ehefrau.

M arienburg, 6. Oktober. (Zum Schloßbau). Nachdem die äußere 
Wehrmauer vor dem Hochschloß nach der Südseite fertig gestellt worden, 
ist man jetzt dabei, die innere Wehrmauer daselbst, die bis an den 
Herrendanzk reicht, unter Benutzung der vorhandenen Maucrreste wieder 
aufzurichten. Für den bisher an der Süd-Ostecke des Hochschlosses stehen- 
den aus neuerer Zeit stammenden Thurm, der zum Abbruch gelangen 
mußte, da seine winzigen Dimensionen in keinem Verhältniß zu dem 
mächtigen Schloßbau standen, ist jetzt ein imposanter Thurm erbaut, dem 
nur noch die Krönung fehlt. Die den Jnnenhof des Hochscklosfes um- 
fchließenden Kreuzgänge sind im Bau vollendet und es bedarf nur noch, 
letzte Hand an deren Ausschmückung anzulegen.

M arienburg , 5. Oktober. (Erschlagen). Beim Betriebe eines Dampf- 
dresch-Apparats in Schöneberg a. W . wurde beim Strohaufziehen ein 
alter M an n  durch einen Stein erschlagen. Der Zufall hatte es gewollt, 
daß, wenn überhaupt jemand die Schuld an dem Unglückssall trifft, diese 
auf den eigenen Sohn des Erschlagenen fällt.

Dirschau, 5. Oktober. ( I n  der Trunkenheit). Am Sonnabend Nach­
mittag gegen 5 Uhr machte ein Arbeiter in stark angetrunkenem Zu ­
stande den Versuch, seinem Leben ein Ende zu bereiten, indem er sich 
auf das Geleise kurz vor der jenseitigen Eisenbahnbrücken-Einfahrt warf, 
um sich von dem zu erwartenden Königsberger Zuge überfahren zu 
lassen. Der lebensmüde Zecher wurde indeß gewaltsam vom Damm ent­
fernt, worauf er sich in die Weichsel stürzte. Die kühle F lu t verscheuchte 
aber augenscheinlich seine Selbstmordgedanken, denn er rief nun kläglich 
um Hilfe und wurde von in der Nähe thätigen Bühnenarbeitern aus 
dem Strom gezogen. (Dirsch. Ztg.)

Neustadt, 5. Oktober. (Sozialistische Propaganda). Wie man dem 
„Piel^rzym" mittheilt, machen sich seit einiger Zeit in der „Kassubei",

Zenith stand, war das Leben des Erbherrn von Waldstein ver­
loren. Er wollte den Grafen unterbrechen, doch der feierliche 
Ausdruck, welcher sich jetzt über die Züge seines Vaters legte, 
hielt ihn davon zurück.

„M a n  sagte," fuhr G ra f Waldstein fo rt; „daß mein Oheim 
bereit» heimlich verheirathet sei, aber nichts bestätigte dies Gerücht, 
wenn es sich auch hartnäckig erhielt. D a tra t plötzlich die Kata­
strophe ein, welche zeigte, daß G ra f Egon Waldstein es Jahre 
hindurch verstanden hatte, der W elt eine undurchdringliche S tirn  
zu zeigen. E r galt allgemein als ein reicher M ann, niemand 
dachte daran, daß seine glänzende Haushaltung Grund zu seinem 
R u in  hätte sein können. I n  der T ha t war auch nicht eine fürst­
liche Repräsentation Anlaß zur Zerrü ttung seines Vermögens 
gewesen. Der kaltsinnige D ip lom at hatte eine Leidenschaft und 
diese bestand darin, sich selbst, seinen Namen und seine Ehre am 
Spieltische zu vergessen. M an  kannte auch in  der Gesellschaft 
seinen Hang, Nächte hindurch am grünen Tisch zu fitzen, dies 
fie l aber nicht weiter auf, weil es langsam durch ihn zur Mode 
geworden war. Das S p ie l hielt sich immerhin in  bescheidenen 
Grenzen; dies hörte jedoch auf, wenn mein Oheim die Badeorte 
besuchte. Geschickt wußte er auch dort seine Lage zu verbergen, 
bis er die Unmöglichkeit erkennen mußte, sich dem Verderben zu 
entreißen. Eines Morgens fand man ihn entseelt in  seinem 
Zim m er, —  der M inister G ra f Egon von Waldstein war durch 
eigene Hand gefallen. D ie Kunde hiervon erregte ungeheures 
Aufsehen, denn es war nicht der einzige G ra f von Waldstein, der 
durch Verluste am Spieltisch sich selbst in  den Tod getrieben 
hatte. M an  betrachtete die Leidenschaft zum S p ie l als erblich 
in  unserer Fam ilie , war doch auch mein Vater, durch seine un­
selige B lindhe it verführt, durch eigene Hand gefallen!"

Schwermüthig lag G ra f Waldsteins Blick auf seinem Sohn.
B runo wollte sich erheben, doch eine Handbewegung nöthigte 

ihn, den W orten weiter zu lauschen.
„Ich  tra t das M ajorat an," fuhr der Graf fort, „und als

ich die Papiere des Verblichenen ordnete, entdeckte ich, daß sein 
Charakter auch in  anderer Beziehung nicht so makellos rein 
gewesen war, wie er die W elt angenommen hatte. Auf einer 
seiner Reisen hatte er sich unter dem Namen eines verabschiedeten 
Hauptmanns von Howen in  eine bürgerliche Fam ilie  eingeführt. 
Se in  Ehrgeiz hatte sein Herz verderbt, er wandte unehrenhafte 
M itte l an, um unter dem angenommenen Namen die Tochter 
des Hauses zum A lta r zu führen, denn ohne den Segen der 
Kirche und ihrer E ltern wäre sie nimmer die Seine geworden. 
Ich hielt es fü r meine Pflicht, die Fehler meines Verwandten, 
soweit es in  meiner Macht lag, wieder gut zu machen, indessen 
stellte sich die« als sehr schwierig heraus. E« ist immer eine 
mißliche Sache, einen Todten durch Aufdeckung seiner Thaten im  
Leben gleichsam noch im  Grabe zu beschimpfen, deshalb beschloß 
ich, in  der S tille  die Folgen seine» Unrecht», wenn es noch 
möglich war, zu lindern.

„E in ige Anhaltepunkte waren m ir gegeben, —  ich kam zu den 
verzweifelten E ltern, die seit der Verheirathung ihrer Tochter keine 
Kunde mehr von ih r erhalten. Es war, als ob den Hauptmann 
von Howen und seine junge Frau die Erde verschlungen hätte, 
denn alle Nachforschungen, deren sich die Behörden befleißigten, 
blieben erfolglos. Es wäre auch unmöglich gewesen, in  dem 
Minister;; Grafen von Waldstein den verschwundenen Hauptmann 
zu suchen. Zwei Jahrzehnte waren verflossen, als sich mein 
Oheim selbst entleibte, aus seinem Nachlaß ging hervor, daß er 
bis vor einigen Jahren Unterstützungssummen fü r eine F rau 
und ein K ind gegeben hatte, aber wohin, das war ein undurch­
dringliches Geheimniß. Ich war schon zurückgekehrt, als ich von 
dem alten Ehepaar einen B rie f erhielt. Eine Tochter Egons von 
Howen, meines Oheims, des Grafen von Waldstein, hatte an 
sie geschrieben. S ie  erzählte in  dem Briefe, daß ihre M utte r 
seit Wochen zwischen Leben und Sterben darnieder liege und 
daß sie ih r auf dem Todtenbette erzählt habe, wie ein Betrüger 
in  hoher Lebensstellung sie zum A lta r gelockt hätte, um sie nach

namentlichem Kreise^Neustadt^soimld-in^kr^tische^Ag^nten

kannt und v o rd e r Polizei unbemerkt dem  ̂Arbeiter zu nähern u»d  ̂
Redekünste an ihm zu üben. r ) lM

E lb in g , 5. Oktober. (Verurtheilung). I n  der Zeit voM ^  ^  
vorigen bis zum April dieses Jahres sind hier in der ' "
Anzahl Raubanfälle verübt worden, ohne daß man des Thäter 
werden konnte. Insbesondere wurden Milchmädchen, welche des 
zur Stadt fuhren, in roher Weise angefallen, geplündert u> 
handelt. I n  einzelnen Fällen wurden die Angefallenen beor"< 
durch Messerstiche verletzt. Den Ausüber dieser Verbreche» .--Mc»
man erst im Anfang des Sommers in der Person des ^  
Knechtes Wilhelm Link zu entdecken. Heute hatte sich derselbe 
hiesigen Schwurgericht zu verantworten. Trotz seines Leugnens r  ^  ni 
ihn die Geschworenen des RaubeS, der Nothzucht und äuge-
mehr als 20 Fällen für schuldig. Da mildernde Umstände ver­
nommen werden konnten, wurde er zu zwölf Jahren Zua-ry 
urtheilt. .  A  das

M eristem , 5. Oktober. (Baukrach). Nachdem am 2. ^  
Konkursverfahren über das Vermögen des Kurhausbesitzers 
eingeleitet worden, ist am Sonnabend der Konkurs über das ^  ^ 4 .  
des Bargeschäfts Toffels Erben ausgebrochen; es ist dies derer» ^  
in diesem Jahre zur Anmeldung gelangte Konkurs. Der 
drohende Baukrach scheint auszubrechen. , kielte M

Königsberg, 5. Oktober. (Eine blutige Liebestragödre) il> 
gestern in der Tragheimer Kirchenstraße ab. Eine Wittwe m or ^  ftk 
gern hatte beschlossen, wieder in den Stand der Ehe zu treten 
den Posten ihres Gatten den 38jährigen Karl W . erkoren. ^  
einiger Zeit dieser Bekanntschaft machte sie die Bemerkung, 
wählte sich durchaus nicht zum Ehemanne qualifizire, UM M 
als derselbe den Freuden des Alkoholgenusses in starkem «erM« 
Die Wittwe setzte ihren Anbeter einfach vor die Thür. Dle>e ^  w 
gestern, noch einmal das Herz der Treulosen zu rühren; er veg 
ihre Wohnung und gelobte Besserung. Alle Betheuerungen a M  
nichts, und als der Abgewiesene, darüber empört, zu Drohung M  
ging, gab ihm die Wittwe statt aller Entgegnungen eine ^
feige', ^ u th e n tb ra n n t ergriff hierauf ^  "eine Sche-r-, 

Schrittes, hotten ihn schließlich ein und übergaben ihn am ^

spitzen Stahl der F rau  in die Brust und lief von bannen, v 
hinaus über die Felder. Drei Arbeiter aber solgten

Thor einem Schutzmann. Die Verwundung der Wittwe ..^gei»" 
denklich. Der Thäter wurde sofort in das Gerichtsgefängmß^

Theerbude, 8. Oktober. (Der Kaiser in Rammten). A->'° 
wicd heute seinen ostpreußischen Jagdaufenthalt beendigen. ^  TrakEr 
will der Kaiser Rominten verlassen und 11V« Uhr nachts von ^  V 
aus die Rückfahrt nach Berlin mit seinem Sonderzuge oV '
Kaiser hat diesmal im ganzen fünf Hirsche erlegt: einen 
zwei Zwölfender, einen Achtzehnender und einen noch nicht nU'g ^  
sehr starken Hirsch. Eines dieser Thiere wurde erst nach acht ^ 
Pilzsammlern todt im Walde gefunden. Der glückliche 
Fund in Rominten meldete, erhielt vom Kaiser 50 M l.  ̂
Nicht nur das Wetter, welches eine Zeit lang sehr ungUNN'S heilest

uck iebr scheu und M
* dir

hinderte die Jagd, das Wild war auch sehr scheu und 
ringsten Rascheln des LaubeS, da polnische Wölfe es

beunn^gt^batten. (Wilddieberei). M it  welcher
Wilddieberei in unseren Forsten betrieben wird, beweist ? ..hereN 
daß man sich nicht scheut, am hellen lichten Tage dem 
schüft nachzugehen. So traf der Forstaulseher W . zu 
drei Wilderer in seinem Revier an. Da die auf ihn abgegeb ^ffetha
fehlschlugen, gelang es ihm, nachdem seine Kugel einen der 
lebensgefährlich verwundet, dieselben abzufassen.

gestellt, 
pro 1000 Klgr.

Lokalnachrichten.
Thvrn , 7. Oktober ^  

(S chw ed ische- S a a t g u t ) .  I m  Lokale des Ber a» 
der Landwirthe sind jetzt Proben von schwedischem Saatr»» ^  ^  

Die Preise stellen sich allerdings hoch und

S aatgut ist besonders widerstandsfähig gegen ungünstige ^
hat sich im  letzten schweren W in ter besonders im Königreich 

bewährt. S - i t - " ^ ,
—  ( A n l a g e  s t ä d t i s c h e r  S p a r k a s s e n g e l d e r ) .

betheiligten Reffortminister ist, wie der „Reichsanzeigcr" ^
anlassung genommen worden, die städtischen Sparkasse» "
merksam zu machen, daß sie bei Belegung ihrer K ap ita le  - h,,»
dies bisher geschehen ist, die dreiprozsntigen preußische» tw  
sichtigen mögen.

—  ( V e r b a n d  k a t h o l i s c h e r  L e h r e r ) .  Unter de» ^  c»
Lehrers Maslonkowski wurde gestern im Kaiserhofe zu .
Generalversammlung des Verbandes katholischer Lehrer ^  
abgehalten, in welcher Domherr Stengert die Versammlung
des Bischofs D r. Redner begrüßte. Nachdem die Absend»"» 
grammen an den Kultusminister und die Bischöfe von l!n » 
land beschlossen worden war, sprach Lehrer Wagner über 
der katholischen Lehrervereine. Ih m  folgte Lehrer M»sch^' hielt, ^  
über den Fortschritt in der Fortbildungsfrage einen Vortra» ^  
welchen sich eine längere Diskussion kuüpfte. Es wurde»
Statuten berathen, als Vorsitzende die Lehrer Maslonkowski m 
als Schriftführer Kamulski und Flakenstein und als

kurzer Ze it zu verlassen, wie sie noch immer m it
ihrer Seele an dem Unwürdigen hinge, der sie  ̂  ̂ F
hätte, daß er jetzt selbst nicht mehr das Almosen
er bisher fü r ih r verfehltes Leben, ih r zertretene- ^
Ihre Schande eingesandt härte. S ie  bat ihre Gr
H ilfe , denn die Noth stände am Sterbelager ihrer g yel 
neben der Noth stände ein kalter, berechnender , ,
Gold böte, um ihren Leib und ihre Seele zu erkauf ^l>>

„Dieser B rie f erschütterte mich. Ich eilte »ach -M d  
und nach dem Hause, wo die Unglücklichen wohne» 
ich fand an dem Arm  eines Mannes, den ich "0A  si^ ^i» 
blicke an verachtete, eine junge F rau, die ihre i » "  gd 7 
'  "  ....................................." oen»österbende M u tte r geopfert hatte, die m it ihrer AnM »''' .„pg > ^
Liebreiz mein Herz fesselte, d ie ---------doch es
S ie  schläft nun in  Frieden und oft hat ein alte ^  
ihrem Grabhügel gestanden und eine Thräne ist "  A o ^ s il^  
Erde gefallen! -  —  M ir  beschwert eine düstere ^
Herz. Der Erbe des Namens des Grafen von -7 ..,^ tU* /  
dieselbe Leidenschaft, wie sein unglücklicher G ro ß v  '
M ann, dessen Ebenbild S ie  find. Schon oft h<^e
es ist immer vergeblich gewesen, ich sehe ihn hp, - ' .F »
entgegengehen!---------N un habe ich noch eine» ^
Sproß, den ich m it einem fremden Namen »m ^  jh» ŝi> 
Sprache anreden muß, seit seiner Kindheit ^he p»d 
ersten M ale als einen M ann, dem edle Gesinnm» ^  /
Geist von der S t irn ,  au« den Augen leuchtet un ->>'
geht seinem Verhängntß entgegen, den wer von 0 A F  
Waldstein nicht wie ich die K ra ft besessen h a t , / A .  n>U,h- 
znrühren, ist in  sein Verderben gegangen! 3 4 ^ .  
schlecht, welches noch vor wenigen Menschenaltern ff ^ „ > l  
niedergehen und Zagen beschleicht mein altes H ° " ,  ,
die Zukunft denke!" . f » ^

( F o r t s e i



3urn C entralort w urde Danzig bestimmt und beschlossen, die 
eneralversammlung wiederum in  Danzig abzuhalten, 

^ . ^ u v a l i d e n -  u n d  A l t e r s v e r s i c h e r u n g ) .  E iner der west- 
!̂le ^n tenem pfänger ist im Ja h re  1795 geboren, ein anderer im 

' so w eit bis jetzt bekannt geworden ist, dürste der erstere 
^ b Rentenempfänger Deutschlands sein.

^ r  E i s e n b a h n  T h  o r n - G r a u d e n z )  hat sich während 
^  C am pagne ein ganz enormer Verkehr entwickelt. Vom Bahnhof 

werden täglich oft fünfzig Züge abgelassen, 
^ t ^ ^ ^ ^ k e l b r ü c k e n b a u  be i  F o r d o n ) .  Die Vergebung der 
Eliten - ^  Lieferungen zur A nfertigung und Aufstellung der Ueber- 
»»l, j e L o s e n  hat stattgefunden. Los 1, die 5 Strom öffnungen 
llltz  ̂ M tr. Weite mit den Nebenanlagen (im Gewichte von etwa 
^  2 x ^^affend , erhielt die Gutehoffnungshütte in Oberhausen und 

^  ^orlandöffnungen von je 62 M eter Weite (mit einem 
v/ Etwa 5500 To.), w urde an  die F irm a Harkort in  D uis- 

^Hjg/^ben. Die Baueintheilung ist derart getroffen, daß im nächsten 
kni (1892) Lwei S trom - und sechs V orlandsöffnungen und bis 

"der des J a h re s  1893 die übrig bleibenden Oeffnungen mit 
^  En versehen werden.

d̂lit ^ ^ E p h o n v e r b i n d u n g ) .  Endlich wird, wie schon früher er- 
^gen longgefühlten Bedürfniß der Weichselanwohner Rechnung 
hiHl ŝ. werden. Der umständliche und zeitraubende Botendienst bei 
^kow ^  Eisgang wird aufhören und die Beobachtungen der 
^ jia ? ,^ "b o s  werden in Zukunft durch eine Telephonanlage, die von 
^eit^ ^  ^  polnischen Grenze reicht, übermittelt werden. Die Vor-

ein!,al Wurden die von 
lL ess? , lausenen Broschüren 
hMe ^  bieten, durch K

d'teri d -^  OM sind bereits in  Angriff genommen.
Z w a n z i g m a r k s t ü c k e ) .  M it einem Aufgeld von I b i s  

^  dern m sind Zwanzigmarkstücke, die das Bildniß des Kaisers 
îrhzh ^ l lb a r t  tragen, an  der B erliner Börse gehandelt worden. Die 

^ler ^  Posen gab sie zuerst aus. Allgemein findet man, daß der
îler c?  ^ollbart feinem V ater sehr ähnlich sieht; ja Goldstücke mit 

b ildn iß  sollen fast gar nicht von den neuen M ünzen

Oktober. Den Vorsitz 
D a die Handelskammer nicht beschluß- 

H errn  Schirmer vorgelegten von aus- 
und Schriftstücke, welche ein weiteres 

Kenntnißnahme für erledigt erklärt. Be- 
A us der Diskussion ist n u r  ein Punkt zu 

Üli^Una x ^ I r  sich auf ein Gutachten der Handelskammer über E in ­
t e n .  d-s L Hausirhandels bezieht. Die preußischen M inisterien des 
tz^gerr A  Handels und der F inanzen stellen darauf bezügliche E r- 

erfordern von amtlichen S tellen  und Handelskammern 
ül?^n. 'i„^Ese Erhebungen sollen sich u. a. besonders auf die F rage 
>>tk ^lverblAoweit es sich empfiehlt, den KreiS derjenigen Gegenstände 

^ u sa ^ ^ L e is tu n g e n , welche vom Gewerbebetriebe im Umher- 
M !"t, 6ud, )u  erweitern, insbesondere, ob es angebracht

2' Um Hausirhandel auszuschließen: 1) Putzw aaren und Luxus- 
oerderblichen N eigung namentlich deS weiblichen Theiles 

)U iu r Anschaffung von überflüssigen und unnützen Gegen- 
s.^Ü N en; 2) Tuche, wollene und halbwollene Stoffe, Leinen, 

^  ^  Kleider und ledernes Schuhzeug, weil erfahrungsgem äß
^ * N n  Artikeln der Haustrhandel zum Vertriebe minderwerthi- 
i j^  3) h "<ot geradezu schwlndelhaft hergestellter W aaren gemißbraucht 

^vrb^.^?oieten gewerblicher Leistungen durch sogenannte Schirm­
et 'b M Echeerenschleiser rc., weil hier der Wandergewerbe-
>lt^i benui,?^bn  Fällen  n u r zum Deckmantel für Landstreicherei und 
>^N, oh ^  wird. DeS weiteren sollen sich die Gutachten darauf er- 
^  die q., * geboten erscheint, die persönlichen Eigenschaften, durch 
8i»h^ejt M ästung  zum Gewerbebetriebe im Umherziehen bedingt ist, 
V ^ch ein  ?Egeln, insbesondere ob es sich empfiehlt, den W ander- 
V > ^ b e s ^ .c h e n  Personen überhaupt zu versagen, welche 1) nicht 
Weicher sind, oder nachweislich als unzuverlässig in  sittlicher oder 
^s-i'^warb n ^ h u n g  zu erachten find; 2) taub, stumm, blind oder 
^ ri^N n  ^  das dreißigste Lebensjahr noch nicht erreicht haben,

vierw:?^ zu einer sonstigen Erwerbsthätigkeit untauglich sind ;.
Wöchentliche Freiheitsstrafe wegen Verbrechens oder V er­

ben s s d Ziffer 2 der Gewerbeordnung bezeichneten A rt er- 
c/n l^^ren nach Lerbüßung derselben nicht ein Zeitraum  von
h a s t i g e  N o s s e n  ist; 5) nicht n u r  Kinder, sondern auch Ehefrauen 
? V c ^ i8li^ ^ !o n en , welche alimentationSpflichtige V erwandte haben; 
V 's e  den kür eigene Rechnung, sondern im Auftrage größerer 

U be^^oiatz der von diesen aeiertiaten oder geführten Gegen-
Schließlich soll

3) das dreißigste Lebensjahr noch nicht erreicht haben, 
e zu einer sonstigen Erwerbsthätigkeit u n ta u (" "

^  Freiheitsstrafe wegen Verbrechens o
? ?7 b Ziffer 2 der Gewerbeordnung bezeichnete

n°ch Lerbüßung derselben nicht ein Zeitraum  von 
tst; 5) nicht n u r  Kmder, sondern auch Ehefrauen 
welche alimentationSpflichtige V erwandte haben; 

^  ^  ^ r  eigene Rechnung, sondern im Auftrage größerer
der von diesen gefertigten oder geführten Gegen- 

Und in haben, sogenannte Lohnhausirer. Schließlich soll er- 
;0en Gutachten erörtert werden, in  welchem Umfange sich 

^>osad lkr^ouftrielle Thätigkeit entwickelt hat, welche vorwiegend auf 
Lroduk^ im Wege des Hausirhandels angewiesen ist, 

Ude nl,?" ^eser Weise hauptsächlich zum Absatz gelangenden 
des ^ d  ob es für zweckmäßig erachtet werden kann, die 

!,k in !?von ^8??'^äew erbes innerhalb des einzelnen V erw altungs- 
k n ^ ^ ^ ig  zu machen, ob für die Zulassung des V ertreibens 

x ^ess?Efleht w e n d e n  W aarengattungen für diesen Bezirk ein Be- 
eine E rörterung  der einzelnen Punkte tritt die 

sliy. f Nherej ,̂ ein, wohl aber erklären sich die einzelnen Redner 
?  ^orwi.^AbN jede Beschränkung des Handels. H err Leiser 

^srflEn^^jchaftssystem . H err Rosenfeld erkennt die Schädigung 
Win, ^Eschästsleute an, die S teuern , Miethe rc. zu tragen 
Ech - w " ,  nicht, wie Abhilft zu schaffen sei. Auch H err Lifsack 

8̂ 1 1 * frechen sich gegen jede Beschränkung des Handels
k?t. iö tM n n  x ^  ^oll um die A usarbeitung des Gutachtens ersucht 

r- von vornherein unter der Direktive der Negation
^y>i.'E.Ueri überflüssig. Red.) — Die Ersatzwahlen zur HandelS- 

Ûrz. a?.oer ersten Woche des Dezember stattfinden, wobei Herr 
^Nv, » ^ohlkom m iffarius fungiren wird.

^ i e ^ ^ ^ o e r s a m m l u n g e n ) .  Am Michaelistage fand das 
"^chst ^ üi der W ohnung des Obermeisters R. Heffelbein statt. 

 ̂ . ra-*, -  - . .  ' d i e  W iederwahl destzy - .k o m m e n e  V orstandsw ahl ergab 
H. ^^E s. E s sind gewählt die H erren R . Heffelbein (Ober- 

- Tb Docker (Stellvertreter), T. Voß-Podgorz (Rendant), 
wge Hammermeister - Stewken (Prüfungsm eister).

^  Und tz §0" 6Ut bestandener P rü fu n g  zu Gesellen freige­
b t ^ s e n a n g e s e i n g e s c h r i e b e n .  Nachdem noch die Gewerks- 

D a n ^ ^ ^ E N  erledigt worden, fand ein gemeinsames Abend- 
wurde der Weg zu der in  der Araberstraße belegenen'tbera ' ^ r d e  der Weg zu der in  der Araberstraße belegenen 

. .rn unb ^  inzwischen die Gesellen versammelt hatten,
^/^tzerveibt das neue Herbergsschild m it Trunk und Hoch-

^Ud ^  ^  M ontag  hielt die vereinigte Böttcher-, S te ll­
e t  d bei i? ^ ch o r-Jn n u n g  in  der Jnnungsherberge ihr Michaelis- 

^ 1 Lebrlina freiaesvrochen wurde. — GesternLehrling freigesprochen wurde.
von Blachowski

? ^ n ? a r b i e r .  i  Lehrling freigesprocher 
'»lenk ° rsan ,l» ? ^  F riseu r-In n u n g  im Lokal

^  wprb 3w ei selbstständige Barbiere au s Thorn und
^  ^  In n u n g  aufgenommen, 3 Lehrlinge nach gut
^k lie^ch rieben^  ^  die Gehilfenrolle eingetragen und 6 Lehrlinge 

*U erleb; . ^  w urden noch einige A nträge von Jn n u n g s -  
wareu g / ^  v o rau f ein gemeinsames Abendessen folgte. An- 

» 7 ,^ r q S b u r a ^ .  ^  Lautenburg, Schönste, Culmsee, Briefen, 
^ffchofswerder, Mocker, Podgorz. 

nächst ^  Hu f s c h mi e d e ) .  Am 1. Dezember findet in 
I ?ud rim P rü fung  für Hufschmiede statt. M eldungen zur 

äb^   ̂ er E rre ichung  eines Geburtsscheines und etwaiger 
Erlangte technische A usbildung, sowie un ter E in- 

Sti^^^^^bbühr von 10 Mk. bis zum 15. Oktober an  H errn 
Vr ru richten.

— ( R u d e r - V e r e i n  T h o r n ) .  I n  der gestrigen M onatsversam m ­
lung w urden drei ausübende (fahrende) M itglieder aufgenommen. Am 
S o n n tag  den 18. d. M . findet das Abfahren d. h. der Schluß der regel­
mäßigen Uebungsfahrten statt. A n diesem Tage nachmittags 3 Uhr ver­
sammeln sich die fahrenden M itglieder im Bootshause und unternehm en 
eine G alafahrt nach der Ziegelei, wo sie sich mit den passiven M it­
gliedern zu einem Schlußvergnügen der Sommersaison vereinigen.

— ( „ T h o r n e r  H o f") . D as neue Hotel, welches H err Picht in 
dem stattlichen N eubau des H errn  M aurerm eister S an d  in der Culmer- 
straße eröffnet, hat den N amen „Thorner Hof" erhalten.

— ( Di e  R e v i s i o n  d e r  B a c h e - R ä u m u n g s a r b e i t e n )  findet 
am 21. und 22. Oktober statt.

— ( B l ü h e n d e r  P f l a u m e n b a u m ) .  I n  dem G arten  desB ahn- 
assistenten Fischer zu Bahnhof Ottlotschin steht gegenwärtig ein P flaum en­
baum, von dem bereits sämmtliche B lätter abgefallen sind, in voller 
Blüte. Einige B lüten w urden heute der Redaktion überreicht.

— ( S o z i a l i s t i s c h e  P r o p a g a n d a ) .  Gegenwärtig macht eine 
hiesige Korrespondenz der „Posener Zeitung" die Runde, nach welcher 
die sozialistische Agitation auch unter den polnischen Arbeitern in  Thorn A n­
hang gefunden hat. D am it ist es nun  nicht so schlimm, wie es aussieht, und 
die „Posener Zeitung" wird u n s  hierin etwas mehr Kenntniß örtlicher 
Verhältnisse zugestehen müssen als sie selbst besitzt. W ährend die sozia­
listische Versammlung im Waaser'schen Lokale noch von einer Anzahl 
polnischer Arbeiter besucht w ar, hatten sich zu der Versammlung in der 
Jnnungsherberge fast gar keine (2 —3) polnische Arbeiter eingefunden. 
Die anerkennenswerthe Thätigkeit der katholischen Geistlichkeit gegen die 
Sozialdemokratie tr itt klar zu Tage. Unter unsern deutschen Arbeitern 
findet die sozialistische Agitation leider einen fruchtbareren Boden.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der heutigen letzten Sitzung fungirten
als Beisitzer die Herren Landgerichtsräthe von Kleinsorgen und Neitsch. 
Die S taatsanw altschaft vertrat Herr Erster S taa tsa n w a lt Nischelsky. 
Die Geschworenenbank bildeten die H erren K aufm ann Zährer-Thorn, 
Gutsbesitzer S trübing-Seyde, Gutsbesitzer Malewski-Kauernick, R itte r­
gutsbesitzer Krause-Kamlarken, Rittergutsbesitzer von Wolff-Gronowo, 
Amtsvorsteher Schielke-Bukowitz, Gerichtssekretär Gestwicki-Thorn, Rechts­
anw alt W aldste in -S trasburg , Obertelegraphenassistent S iegel-T horn , 
Gerichtssekretär Perske-Thorn, Hotelbesitzer M ay-Thorn, K aufm ann Hel- 
moldt-Thorn. — Verhandelt wurde gegen die Pferdeknechtsfrau Theophila 
BudniewSka au s Gierkowo wegen M ordes und gegen den Arbeiter 
S ta n is la u s  Wozniak auS K aldus wegen Anstiftung dazu. Die Bud- 
niewska ist 30, Wozniak 25 Ja h re  alt. Die Budniewska stand mit ihrem 
verstorbenen Ehem anne bei der Gutsherrschaft in Gierkowo in Diensten, 
und bei ihnen wohnte Wozniak als Scharwerker. Zwischen beiden A n­
geklagten entspann sich bald ein L iebesverhältn is welches immer intimer 
wurde. Beide beschlossen n u n , wie die Budniewska einräum t, ihren 
Ehem ann bei Seite zu schaffen. S ie  giebt an, Wozniak habe ihr die 
Ehe versprochen, w enn sie W ittwe sein würde, auch würde es ihr besser 
bei ihm gehen. S ie  habe seinen W orten getraut und sich auf seinen 
Vorschlag, den M an n  zu vergiften, eingelassen. Nachdem sie sich bei 
verschiedenen Personen erkundigt, welches G ift am geeignetsten sei, einen 
Menschen zu tödten, sei sie mit Wozniak übereingekommen, R attengift 
anzuwenden. Wozniak habe solches aus der Apotheke in  Culmsee besorgt 
und sie habe sich von einer anderen Person noch Quecksilber verschafft. 
Um den Schein zu vermeiden, als wenn Wozniak an dem Tode des Bud- 
niewski irgend welches Interesse habe, habe er den Dienst aufgegeben 
und die A usführung des P lan es  der F ra u  allein überlasten. Am 
Mittwoch den 13. M ai habe sie ihrem Ehemanne, als dieser, wie es 
öfter vorkam, einen Anfall von Asthma bekam, zum Frühstück ein Stück 
B ro t gegeben, auf welches sie zunächst das R attengift und über dasselbe 
Schmalz gestrichen hatte. Der M a n n  aß die Hälfte des B rotes und gab 
ihr die andere zurück. Bald nach dem Genusse stellte sich Erbrechen und 
B rennen im I n n e r n  ein, w orauf der M a n n  nach einem Glase R um  
verlangte. Dieses habe sie ihm gegeben, vorher jedoch in das G las eine 
Q u an titä t Quecksilber hineingethan. Den R um  mit dem Quecksilber habe 
ihr M a n n  getrunken, und die Schmerzen und das Erbrechen seien immer 
stärker geworden. D a habe sie die That bereut. S ie  habe Milch, Kaffee 
und Wasser dem Vergifteten gereicht und sei zu dem Inspektor gelaufen, 
damit er einen Arzt holen lasse. Der Jnjpektor gab ihr Tropfen, welche 
sie ihrem M anne einflößte. Erst am nächsten Tage sei ein Arzt geholt 
worden. Auch diesem habe sie die Ursache der Krankheit verschwiegen, 
w orauf der Arzt Medizin gegen Magenkrebs verschrieb; letztere habe 
sie erst am Sonnabend erhalten und der ärztlichen V erordnung gemäß 
verabreicht, späterhin habe der Kranke sie in zwei Zügen hinunterge- 
trunken und sei dann einige S tu n d en  darauf verstorben. Wozniak giebt 
zu, in  einem ehebrecherischen Verhältnisse zu der Budniewska gestanden 
zu haben, er bestreitet aber, irgend welche Schuld an dem Tode des 
Budniewski zu haben. E r habe die Ehefrau auch nicht überredet, den 
M a n n  bei Seite zu schaffen. Richtig sei allerdings, daß er zur Budniewska 
geäußert habe, nachdem er m it ihr intim  geworden sei, er würde sie 
heirathen, wenn sie ledig wäre. Auch R attengift habe er ihr verschafft, 
jedoch nicht zu dem Zwecke, um den M a n n  zu tödten, sondern deshalb, 
weil es die Budniewska von ihm zum Vergiften der R atten  verlangt habe. 
Die Geschworenen erklärten die Budniewska des M ordes und den Wozniak 
nicht der Anstiftung, wohl aber der Beihilfe dazu für schuldig. Aus G rund  
dieses Spruches wurde die Budniewska zum Tode und Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte, Wozniak zu 12 Ja h re n  Zuchthaus und 10 Ja h re n  
Ehrverlust verurtheilt. — I n  der diesmaligen Schwurgerichtsperiode 
w urden zwei Todesurtheile gefällt und zwar in der ersten und letzten 
V erhandlung. ^

— ( E i n g e b r a c h t e r  D e s e r t e u r ) .  M ittels B ahn  wurde ein 
Deserteur, der Unteroffizier W. vom hiesigen P ionierbataillon, von B erlin  
her seinem B ataillon, welches ihn schon wochenlang suchte, wieder zuge­
führt. W. hat im vorigen M onat, nachdem er einige Wochen vorher im 
Q uartie r in Schulitz gewesen w ar, dort eine Schwindelei verübt. W. 
kam auf den M agistrat und verlangte ein Q uartie r, welches ihm auch 
bei dem Hotelbesitzer Rohleder angewiesen wurde. E r gab an, daß er 
an  der Weichsel Taue suchen sollte, die bei den Uebungen des P ion ier­
bataillons fortgekommen seien. E r  müsse dieses aber, damit die Diebe 
nichts merkten, ganz heimlich thun. I m  Q u artie r bei Rohleder ließ er 
sich daS bestellte Abendbrot gut schmecken, trank sein B ier und begab sich 
zur Ruhe. Am andern M orgen erzählte er seinem W irthe, daß er ver­
schiedene kleine A uslagen für sein B ataillon zu machen habe und da er 
nicht genügend m it Geld versehen sei, erbat er sich von R . zehn M ark, 
welche ihm auch verabfolgt wurden. N un  ging er auf die Suche. E r 
kehrte aber noch zuvor bei einem Schlächtermeister ein, den er von seiner 
E inquartirung  her kannte und machte dort dasselbe M anöver; er erhielt 
auch dort zehn M ark. D arauf verschwand W.

— ( Z u m  S e l b s t m o r d e  a u f  d e m  H a u p t b a h n h o f e ) .  Der 
M an n , welcher sich gestern auf dem Hauptbahnhofe von einer R angir- 
maschine überfahren ließ, ist nach den bei ihm vorgefundenen Papieren 
ein englischer Handlungsreisender nam ens J o h n  Orchard, welcher an ­
scheinend für die Webemaschinenfabrik W illiam Hooton-London reiste.

Der Selbstmörder trug  22 Mk. deutsches und außerdem englisches Geld 
bei sich. S e in  Reiseziel w ar Warschau.

— ( B e t r u g ) .  E in  Eigenthümer au s Kaszczorek entnahm auf 
einen Zettel, welchen er selbst auf den Namen eines G astwirths a u s ­
gestellt hatte, bei H errn  C igarrenhändler Lorenz drei Kisten C igarren 
und versuchte dann, die erschwindelte W aare in einem Gastlokale zu ver­
kaufen, wurde aber alsbald verhaftet.

— ( E r l o s c h e n e  S eu ch e ) . Die In fluenza  un ter den Pferden des 
G utes Bruchnowko ist erloschen.

— ( A u f g e h o b e n e  H u n d e s p e r r e ) .  Die über den Amtsbezirk 
Ottlotschin verhängte Hundesperro ist aufgehoben.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen, darunter ein Mädchen, welches an  der Uferbahn 
vom W aggon gefallene Kohlen auflas und mitnehmen wollte.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,16 M eter ü b e r  Null. 
— Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der Dampfer „Drewenz" mit einem 
beladenen und 2 unbeladenen K ähnen aus Pieckel.

Mannigfaltiges.
( I n  d e m  b e k a n n t e n  P r o z e ß  d e s  H e r r n  v o n  

C a r s t e n n - L i c h t e r f e l d e )  gegen den Reiche - Milttärfiskus 
hat der vierte Civilsenat des Kammergerichts ein weiteres —  
bereits das achte —  Urtheil erlassen, welches zwar auch nur 
ein Theilurtheil ist, aber doch einen der Hauptpunkte, nämlich 
die Rente von der Landschenkung, feststellt. Danach ist der 
Fiskus verurtheilt worden, Herrn von Carstenn außer der bereits 
durch frühere Urtheile zuerkannten Rente von 7740  Mark noch 
eine weitere Rente von dem Werthe der Landschenkung von 
531 614  Mark im Betrage von 31 896 Mark pro Jahr seit 
dem 23. März 1887, die rückständigen jetzt fälligen Renten mit 
143 535 Mark nebst Zinsen sofort, die laufenden in viertel­
jährlichen Vorausbezahlungen zu entrichten. Wegen des Werthes 
der Materialien-Transportbahn im Werthe von 103 000  Mark 
wurde weitere Beweisaufnahme beschlossen.

( V e r u r t h e i l u n g ) .  Der vormalige Kurdirektor von 
Homburg, Schulz-Leitershofen, wurde wegen Unterschlagung von 
10 000  Mk. aus den Einnahmen des Lawn-Tenniesplatzes zu 9 
Monaten Gefängniß verurtheilt.

( E i n  e i g e n t h ü m l i c h e r  U n g l ü c k s f a l l ) .  I n  Wien 
ereignete sich am 2. ds. am Schlüsse der Generalprobe in der 
Hofoper ein eigenthümlicher Unglücksfall. D ie Sängerin Fräulein 
T oni Schläger brach, erschreckt durch den Anblick der Todten- 
maske des „Marcilla" in der Oper „D ie Liebenden von Ternel"  
auf der Bühne ohnmächtig zusammen und wurde in diesem Z u­
stande nach der Garderobe getragen. E s ist zu befürchten, 
schreibt das „Neue Wiener Tagebl.", daß eine Gehirnerschütterung 
infolge des unglücklichen Falles sich einstellen wird.

( E r t r u n k e n ) .  Graf Emmerich Esterhazy, ein 83jähriger 
Greis, fand Freitag Nacht auf schreckliche Art den Tod in der 
Donau. Der Graf fuhr im Fiaker von Karlsburg in der Nähe 
Preßburgs nach seinem Gute Laßlo. I n  der Finsterniß stürzte 
der geschlossene Wagen mit dem Grafen und Kutscher von einem 
hohen Damme in die Donau. D er Kutscher rettete sich, 
während der Wagen mit dem Grafen in den Fluten ver­
schwand. D ie Leiche wurde Sonnabend Morgen ans Ufer ge­
schwemmt.

( U e b e r f a l l  e i n e s  E i s e n b a h n z u g e s ) .  D ie „Neue 
Freie Presse" meldet aus Konstantinopel einen neuen räuberi­
schen Ueberfall: Auf der B ahnlinie Haidarpascha - Jsm tdt,
zwischen Erenköi und Feuerbagdsche, hob eine Räuberbande 
die Schienen aus, um den erwarteten Personenzug entgleisen zu 
machen. Der Zug wurde aber rechtzeitig angehalten: die Räüber 
flüchteten.

Telegraphische Depesche der „Thorner Areffe".
L o n d o n ,  7. Oktober. Parnell, der Führer der iri­

schen Partei im englischen Parlament, ist gestern Abend in 
Brighton gestorben.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o U  in T horn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

I 7 .O ktbr. 6.Oktbr.
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3V, . . . . . .  .
Preußische 4 "/<> K o n s o l s ...............................
Polnische Pfandbriefe 5 ^ ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3^2 Vo . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .................. ....
Österreichische K r e d i ta k t ie n ....................... ....
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  O ktober................................ ....
November-Dezem ber........................................
loko in  N ew y o rk ......................................... ....
z e n :  l o k o .............................................
Oktober . ..................................................

O k to b e r-N o v e m b e r....................................
November-Dezem ber....................................

R ü b ö l :  O k to b e r .............................................
A p r i l - M a i ..................................................

S p i r i t u s : .......................................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o ..................................................

70er O k to b e r ..............................................
70er N ovem ber-D ezem ber...........................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/s pGt.

2 1 3 - 1 0
2 1 2 - 8 5

9 7 - 9 0
1 0 5 - 2 0

6 6 - 5 0
6 4 -
9 4 - 3 0

1 7 5 - 4 0
152—75
1 7 3 -8 5
2 2 9 - 2 5
2 2 8 - 5 0
1 0 5 - 4 0
2 3 6 -
2 2 8 -
2 3 4 -
2 3 2 - 7 5

6 1 - 7 0
6 1 -

resp.

5 0 - 7 0
4 9 -  90
5 0 -  20 

5 pCt

2 1 3 - 6 0
213—50

9 7 - 9 0
1 0 5 - 2 0
66—60
63—70
9 4 - 2 0

1 7 7 -1 0
1 5 3 - 4 0
1 7 3 - 8 0
2 2 5 -
2 2 4 - 2 5
1 0 4 - 4 0
2 3 3 -
2 3 2 - 2 5
228—50
2 2 7 - 5 0

61—20
6 0 - 5 0

5 0 - 6 0
4 9 -  90
5 0 -  10

K ö n i g s b e r g ,  6. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 15 000 Liter. Loko kontingentirt 
76,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 54,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thor» den 6. Oktober 1891.

W e t t e r :  regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  bei größerem Angebot bleibt die Tendenz lustlos und sind Preise 
niedriger, 118/19 Psd. hell 205/6 M ., 122/23 Pfd . hell 208/9 M ., 
126/27 P fd . hell 213/14 M ., 129/30 Pfd . hell 218/20 M .

R o g g e n  mehr offerirt, Preise niedriger, 109 P fd . 205 M ., 112/13 P fd . 
212/13 M ., 115/16 Pfd. 215/16 M .________________________

Meteorologische BeobachtunGeu in Lhorv.

D a tu m S t .
B avom ete« ThbkM. «ivdrich-

n u n . 00. tu n a  rmd 
S t « 1 «

vswvU. B em erkung

6. Oktober 2kx 760.2 -i- 14.3 §2 10
760.2 4 -  12.9 L» 6

7. Oktober 7ka 760.2 -i- 11.9 L« 7



Nach jah re lan g em  schweren I  
I  Leiden verschied am  5. cr. frü h  »
»  m ein  lieber M a n n ,  u n se r g u te r  >
>  V a te r

I  ^ o i i s n n  k e t t  «
I  im  48 . L eb en sjah re .

D ieses zeigen tie fb c trü b t a n
»  DietrauerndenHintcrbliebcncn. >

M o c k e r ,  7. O ktober 1891.
M  D ie  B e e rd ig u n g  findet am  8. er., I  W nachm . U h r, vom  T ra u e rh a u se  >

>  K l. M ocker a u s  sta tt.____________ W

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen der Gutsbesitzer 
und iH oärLvL srrsIrl'schen
Eheleute in Brzoza ist zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten For­
derungen Termin auf

den 4. November 1891
v o r m i t t a g s  1 0  U h r

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer Nr.4, anberaumt. 

Thorn den 30. September 1891.

G erichtsschreiber des K ön ig l. A m tsgerich ts .

Bekanntmachung.
I m  W ege der öffentlichen V e rs te ig e ru n g  

soll die Erhebung des Brückengeldes a u f  
der E isenbahnbrücke zu T h o rn  vom  1. F e ­
b r u a r  1892 ab  a u f  e in  oder m ehrere  J a h r e  
m eistbietend verpachte t w erden .

Z u  diesem Zwecke ist T e rm in  a u f
Montag den 30. November d.J. 

vormittags 10V? Uhr
a u f  der hiesigen Z o llab fe rtig u n g ss te lle  a n  
der Weichsel (W inde) angesetzt, zu welchem
B ie tu n g s lu s tia e  hierdurch e inge laden  w erden . 

"  llasst "  ^D ie  Z u la ssu n g  zum  G ebo t ist v o n  der 
H in te r le g u n g  e in e r K a u tio n  v o n  500  M k. 
in  b aa rem  G elde oder in  S ta a t s p a p ie r e n  
m it Z in s c o u p o n s  ab h än g ig . D ie P ach t fü r  
d a s  lau fe n d e  J a h r  b e trä g t 3 0 1 1 0  M ark . 
D ie D urchschnitts - E in n a h m e  d er v o rh e r­
gehenden  5  J a h r e  h a t 3 1 8 0 2  M a rk  be­
tra g e n .

D ie  a llgem einen  K o n tra k tsb e d in g u n g en , 
sow ie die a llgem einen  u n d  besonderen  Lizi- 
ta tio n s b e d in g u n g e n  nebst T a r if  liegen  a u f  
der R e g is tra tu r  des un terzeichne ten  H a u p t-  
Z o ll-A m ts  (A lte r M a rk t R r .  7) zu jeder­
m a n n s  E insich tnahm e a u s ,  auch w erden  
dieselben im  T e rm in e  noch besonders be- 
kan t gem acht.

T h o rn  den  1. O k tober 1891.
Königliches Haupt-Zoll-Amt.
Das Königl. Proviant-Amt

in  Thorn kauft

Weizen, Roggen und 
Käser

v o n  m ag a z in m ä ß ig e r B eschaffenheit auch in  
kleinen Mengen vo n  Besitzern._________

Holzverkausstermin
für die Belaufe Drewenz, Strembaezno 
und Kämpe wird am
Donnerstag den 15. Oktober cr.

von vorm ittags 10 Nhr ab 
im Saale des Herrn in
Schönste abgehalten werden.

Zum Verkauf kommen aus ver­
schiedenen Jagen etwa:

Bau- und Nutzholz:
Kiefern: 21 Stück Bauholz mit 22,92  

km, 20 Stangen I. Kl., 40 Stangen  
II. Kl. und 20 Stangen III. Kl.

Brennholz:
447 rm Kloben, 227 rm Knüppel, 
8 rm Stockholz und 680 rm Reisig 
von verschiedenen Holzarten. 

L e s z n o  bei Schönste Wcstpr. den 
5. Oktober 1891.

Königliche Oberförsterei.
Der Stalldünger

d e r 3. E sk a d ro n  U la n e n  - R e g im e n ts  v o n  
S ch m id t ist vom  1. N ovem ber d. J s .  ab  
b is  a u f  w e ite res  a n d e rw e itig  zu verpach ten . 
N äh ere  A u sk u n ft  e r th e ilt W achtm eister 
S okw L i'r , K aserne 11.____________

Oeffentliche sreim. V elstch m lllg .
Freitag den 9. Oktober d. I .

v o r m i t t a g s  1 0  U h r
w erde ich in  der P fa n d k a m m e r des königl. 
L andge rich tsgebäudes  hierselbst

ein Schlafsopha, einen Sessel, 
ein Solcher, einen Tisch, eine 
Dezimalwaage u. a. m.

öffentlich m eistbietend gegen gleich b aa re  
B ez a h lu n g  verste igern .

T h o rn  den  7. O ktober 1691.

___________ G erich tsvollz ieher in  T h o rn .

Dr. Sprallgersche Heilsalbe
heilt g ründ lich  v e ra lte te  B einschäden , knochen- 
f r a ß a r tig e  W u n d e n , böse F in g e r ,  e rfro ren e  
G lied e r, W u r m  rc. Z ieh t jedes G eschw ür 
ohne zu  schneiden schm erzlos au f . B e i 
H usten , H alsschm erzen , Q ue tschung  s o f o r t  
L in d e ru n g . N ä h e re s  die G e b rau c h san w e i­
sung . Z u  haben  in  den  A potheken ä  
Schachtel 5 0  P f .

F a s c h i n e r r r e i s e r - V e r s t e i g e r u n g
Königliche Oberförfterei Schulitz «. Weichsel.

Am Freitag den 16. Oktober 189! van nachmittags 2 Uhr ab
sollen in »««svkliv's Gasthause zu Schulitz die im Wirthschaftsjahre 
1892 aus den im Termine näher zu bezeichnenden Abtriebs- und Dnrchforstungs- 
schlägen abzugebenden Faschinenreiser schlagweise nach ungefährer Massen- 
schätzung zur Selbstwerbung öffentlich meistbietend versteigert werden.

Die Verkaufsbedingungen werden iin Termin bekannt gemacht.
S c h u litz  den 6. Oktober 1891.

D e r  O b e r f ö r s t e r .
X l v l r v l m a i i i i .

Höhere Töchterschule.
D ie Annahme von Schülerinnen

findet
Freitag den 9. Oktober

von 10 bis 12 Uhr statt.
IM. Ltzrlivtz, Schnlvorsteherin,

B rückenstraße 18, I I .______

D er Unterricht
in  m ein er v o n  der königlichen R e g ie ru n g  
konzess. P riv a tsch u le , die ich nach w ie  v o r 
w e ite r fü h re , b eg in n t

Montag den 12. Oktober.
A n m e ld u n g e n  v o n  Sckm lern nehm e ich 
tä g lic h  v o n  3 — S N h r  en tgegen .

^ I m »  l i a s i r « ,  Schnlvorsteherin,
__________K a th a r in e n s tr . N r . 3._________
Concess. Bildungsanstalt für 

Kindergärtnerinnen
in Thorn, Breitestrahe 51.

I . u n d  I I .  Kl. h a lb jäh r l. K u rsu s . B e ­
g in n  den  12. O k tober. — A u f W unsch 
N achw eis passender S te l lu n g . N ä h e re s  durch 
die P rospekte.

Fr. O1. L o t lL S , Norsteherin.
Theoretisch-praktischen

Unterricht der russischen Sprache
e r th e ilt 8 . 8 1 re !o k ,
D olm etscher u . T r a n s la te u r  der russ. S p rach e .

M a r ie n s tra ß e  N r . 13._________

W k - W m i l l j t
w ird  gründlichst erthe ilt. V o n  w e m ?  sagt 
die E xped ition .

Unterricht
in  der engl. u n d  fran z . S p rac h e  u n d  auch 
im  K l a v i e r s p i e l  erth e ilt zu m äß ig en  
P re ise n . W e r?  sag t die Exped. d. Z tg .

r a l i m M a t l M i i .
künstliche Zähne,

Goldfüllimgen «. s. w.
K. Zmiesrek, Dentist,

L l i s a l r v t l r s l i ' .  7 .
E in e m  hochgeehrten P u b lik u m  vo n  T h o rn  

u n d  U m gegend oie ergebene M itth e ilu n g , 
d aß  ich h ie ro r ts ,

Baderstraße Nr. 4,
im  H au sed es  H e rrn  B öttcherm str. O vsobke eine

Färberei, Presserei nnd chemische 
N e in M N M s t a l t

fü r  H e rre n - u n d  D a m e n g a rd e ro b en  eröffnet 
habe. Auch w erd en  die bei m ir  g e fä rb ten  
sowie g e re in ig ten  S ach en  a u f  W unsch a u s ­
gebessert.

M i t  der B itte , m ein  U n te rn eh m en  gütigst 
un terstü tzen  zu w ollen , zeichne

H ochachtungsvoll

^  Theile den  geehrten  D a m e n  m it, H  
2  daß  ich die

,  Schneiderei «
D  w e ite rfü h re . D
M L i n I I I «  O o I I I r L r t )  ^

geb. 8 o b m e io b lv r .

L K l. - M e r  im schwarzen A d ler.)
Rolle! Rolle! Rolle!

Strickwolle v o n  2  M a rk  d a s  P fd . b is  
zu r allerbesten.

Gestrickte Westen, Jacken. Hemden, 
Hosen. Leibbinden, Gamaschen, Unter- 
röcke, Strümpfe, Socken rc. em pfiehlt die 
S trickere i f i i H t z r ,

S ch ille rstr. g egenüber k o r v k a r ä l .  
B ei m ir  gefertig te  resp. gekaufte S tr ick arb e iten  
w erden , w ennschadhaftgew orden ,ausgebessert.

I I
I  B estes M itte l  zu r sof. V e rtilg u n g  v. I  
I  R a t te n , M ä u s e n , H am stern  rc. in  I  

Packeten ä  1 M k. n u r  bei

D  I l i to »  l ü m m m ,  Thorn. I

Eine Molle Filz
v e rlo ren  gegangen . A bzug, bei 6 . K run äm an n .

A t z i l 8 6 l u M t z N -

H ) 0 I U 16I N 6N l
nimmt 6ntA6A6v nnä liefert äie .lournale 
pünktlieb unä frei in8 Haus äie IZRivI»- 
KttlLlUlTIIKSr von

Von heute ab befindet 
sich unser Geschäft im

v a l i v a  L  L l l M M k i .
Farbevei

fü r  verschossene D a m e n m ä n te l, T rico ta illen , 
H erren ü b erz ieh er, Röcke, W esten, H osen rc. 
u n z e r tre n n t , D am enkleider nur z e rtre n n t, 
Wäscherei fü r  H e rre n - u n d  D a m e n g ard e - 
robe u n z e r tre n n t ,  W äscherei fü r  w ollene 
Leibwäsche ohne E in la u fe n .

» r i l v i - ,  Schillerstrabe 17.
Grohe Auswahl in

k lk M lcii Jagd -,
Kntsch- n. Karbmagen,

Selbstfahrer nnd Landauer
in  schöner F o rm  u n d  g u te r  A u s fü h ru n g  
verkaufe zu b illigen  P re ise n .

Neulackiren und Aufpolstern ge­
b rauch ter W a g en  w ird  sauber u n d  billig  
a u s g e fü h r t  vom  W a g e n b a u e r

M .  Lküntler,
Thorn, v ls-ü -v isd em  Milttiirkirchhof.

Ohne jede Konkurrenz!
Nähmaschinen,

hocharmige Singer
m it K asten u n d  allem  Z u b eh ö r Mark 60.lsten u n d  allem  Z u b eh ö r M ai

8. l.aiulsdel'gei',
DM" Bestellungen nach a u ß e rh a lb  gegen 

N achnahm e oder v o rherige  E in se n d u n g  des 
B e tra g e s .

veutsetzk HntiZlrlavsi'si Kelä-r.ottki'iv:
H a u p tg e w in n  1. Klasse 1 5 0 0 0 0  M k., 

2. Klasse 600  0 0 0  M k. H ierzu  em pfehle ich 
O r ig in a llo se : Vi 21 M k., Vz 10 ,50  M k., 
Vio 2 ,5 0  M k. A ußerdem  habe ich, an g e reg t 
durch die g ro ß en  E rfo lg e , die ich in  der 
v o r jä h r ig e n  S ch lo ß fre ih e its lo tte rie  erzielt 
habe, 5 S e r ie n  ä  2 0  Lose zu G esellschafts­
spielen au fgeleg t u n d  em pfehle solche zu 
fo lgenden  P re is e n :  V io 5 0  M k., V2<>25 M k., 
Vio 12 ,50  M k., Vso 6 ,25  M k. D e r P r e i s  
ist fü r  beide Klassen der gleiche. A u s w ä r tig e  
haben fü r  P o r to  u n d  Liste zu jeder Klaffe 
30  P s . (E inschreiben  50  P f .)  beizufügen .

Lotteriekomptoir, Seglerstr. 30 .
il« IMllllg uniitmtl'lrllktz.

IM M E

s  td! ' (4 r p 1 l ,len«
»«16 « r UN.I Nr

d» II 1 U t k l"? ' X. I t

Elegante Flacons ä 1 Mark.
Echt zu haben  in  T h o rn :  

bei H e r rn  ^ n t .  llo o rw a ra , G erb erstraß e ,
„ „ 1. 8 . 8 a lo m o n , S ch ille rstraße .

M a n n e s s c h w ü c h e
heilt gründlich u n d  andauernd

l^o l. lVleä. Or. Visen?
IVlen IX, p o r r e ü a n g a s s e  3 la .

Auch brieflich sam m t B eso rg u n g  der 
A rzneien . Daselbst zu haben  d a s  W erk : 
D ie männlichen Schwächeznstände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. A ufl.) 
P r e i s  M k. 1 ,20 in  B rie fm . inkl. F r a n k a tu r .

Elegante Hochparterre - Wohnung, 1 
2^ Zimmer, Gärichen, Pferdestall, von
ogl. oder sp ä te r zu verm . B ad e rs tr . N r . 1.

8 o i » i » 1 a x ,  ä s n  I I .  O l r t o d o r  I 8 S I -  » I Z s n c k «  8  1 ^ * '

in -̂ ula üei- SüngenZekuIv:

s>äu>6in 1>6l6N6 ^ikilivl (Zopl'anl 
unl! sräulkin iViarik /11b re eilt (^6

R sltei- l-smd ^
Tharner R n t e r O lA

fräulein iViarik /llbreebl
»  1  tlB  V «IR

S c h m e r z lo s e
I a h n - O p e v a t i o n e n ,
künsttiche Z ä h n e  u . M o m v e n .

k > e x  l - o e w e n s o n ,
Lulmerstrasse 306/7.

Z u r  A n f e r t ig u n g  künstlicher

B lum en
em pfiehlt sämmtliches M aterial

A l b e r t  8 v l » u l 1 « .

M rthillllk ll, Nudenmiidchen,
KUlitinneN g u te n  Z eugn issen  weistälolhlllllkll

M ie th s f ra u , Tuchm acherstr. 10.
Gesucht anständiges, tüchtige»

Dienstmädchen
fü r  kleinen ländlichen  H a u s h a l t .

v t t s t n r ir  ^ » I te r -M o c k e r ,
bei F o r t  I I .

Zimmergesellen
erh a lten  bei g roßen  K a se rn e n b au ten  d au e rn d e  
A rb e it beim  Maurermeister 6. 8oppar1 

in  T h o rn .

G e ü b t e  A v b e i t e v
zum Stranchschneiden

f inden  d au e rn d e  A rbeit beim
Maurermeister in  T h o rn .

Z uverlässige nüchterne

UM" Kutscher "WU
p e r  so fo rt gesucht durch

L  P o d g o r z
Einen Sohn Ä'ÄL'LÄ
erlernen w ill, s u c h t  

Ll.. I lV A L U lse l» , Elisabethstraße 3.
können  e in tre te n  in  die 
Tischlerei 0. llovrnvn.

Schlosserlehrlinge
können e in tre te n  bei

k '. L » ü « v k ,  Schlossermeister. 
Mocker.

1 2 0 0
sind vo n  sofort gegen hypo th . S icherhe it zu 
verg . D urch  w e n ?  sag t d. Exped. d. Z tg .

k in k  g u t s  k lä k m a se liin s
ist zu v e r k a u f e n  B äck .rstraße  31.
1 B e tt s t e l l  m . M a tr a tz e  u . e in  

S t a n d  B e t t e n
ist p re isn ), z. verk. Bachestr. 6 (sr. 16), I I .

H o ch fe in e
Dauer-Eßkartoffeln

(vn-ßros nnä vn-ststLill
o fferirt billigst u n d  lie fe rt fre i i n s  H a u s

-^ in a n e l M ü I I v r ,  Culmerstr.
Gute, weihe, auf Sand gewachsene

Eh - Kartoffeln
liefe rt fre i in s  H a u s , bei v o rh e rig e r B e ­
stellung  fü r  3 Mark pr. 100 Pfd. d a s

vorn. ki-.-Vpck bei Htzli-6i-il!m.
Culmerstrafze 34041

(v o rm a ls  tte> ) p e r 1. O k tober zu v e rm ie th e n : 
e in  L aden  nebst Z u b eh ö r , ein  S peicher, 
die ganze erste E ta g e  (ev. getheilt) u n d  
eine W o b n u n g  in  der 3 . E tag e .

I m  A u f tra g e  des B esitzers: 
Bureauvorsteher

(? > a s  neue ausgebaute Geschäftslokal 
^  v is-L -v is H e rrn  O u s ta v  0 t6 rs1 c i,B ro m b g . 
V o rstad t S chu ls tr . u . B rom bergerstr.-E cke, ist
mit oder ohne Wohnung vom  1. O k­
tober ab zu verm ie then .

0.  8 .  v i e t r l e l L  L  80k l » .
E in  m ö b lt r le s  Z im m e r

nebst K ab., 1 T rp . rechts nach v o rn . sofort 
zu verm ie then . J u n k e rs tra ß e  7, (251).
(N Z ö b lir te s  Z im m e r fü r  1— 2 H e rre n  v o n  

so fo rt billig  zu ve rm . Fisckerstr. N r . 7.
HMctoria-Garten vom  15. O k tober ein  
^  m ö b lir te s  Z im m e r zu verm ie then . A u f 
W unsch m it P en s io n .
sL fe in  m öbl. Z im . nebst S ch la ft., n . v o rn  

bel., ist v .so s .zu  v erm . G erechteste 128111. 
A u f W unsch auch B urschengelaß .

g roße m ö b lir te  Z im m e r m it B urscben- 
^  gelaß  zu verm ie th en  B an k straß e  469.

E in  m ö b lir t e s  Z im m e r
fü r  1— 2 H, m . a .o .P e n f io n  S tro b an d s tr .1 5 ,1 1 .

Z w e i  Z im m e r ,
m öbl. oder u n m ö b l., auch zum  C o m to ir  ge­
eignet, sind zum  1. O ktober zu verm iethen . 
N ä h e re s  bei H. ILubv, B ad e rs traß e  2  I I .

M ö b l .  Z im m e r
zu v erm ie then  G e rb erstraß e  287 , p a r te r re .
l iL in  g u t  m öbl. V orderz im m er, E n tre e , 
^  B urschengel. event. P ferdesta ll 1 T r . 
v o n  so fo rt zu verm ie then  N e u -M a rk t 212 .

den 9. ds.F r e i t a g

J a g d r c l »
S am m elp la tz  2 U h r nachm.

frtzl'. von Wrangel^W^
» v s s o n r A

Freitag den 9. d. M ts.Veranilgen , ^  
im Gartensalon deS

K c h ü tz e n - G a r l s '!
Donnerstag den 8.
«,ch< A m «»-

v on  der K apelle des J n f t r . - R g t  . 
^  1 N r

Anfang 8  Uhr. -
V o n  9  U h r ab ^

K önig licher M f i t t ä r S ^
E in  m öbl. Z im . n ^ K a b ^ ^ ß -

vom  1 ./9 . zu verm . .

n eu  re n o v ir t ,  schönste Aussicht,
M a rk t 304 , sind p e r s o f o r t L ^ ^

i L i n  m öbl. Z im . 
verm ie then

L M M » k
i Q i n  m öbl.
^  zu verm ie then

r. 186 in  v »  -  
eine Wohnung v o n  ^  

vom  1. J u l i  cr. zu v e r n n e t y ^

s ^ o p p e rn ik u s s f  
^  eine Woh

i cr. z u ^ v e r m i E ' ^ ^ s t ^

— '  z iiü tsg e rlch ts^ ^^ i e  b ish e r  vom  A m ts g e r ^  ^  '

billig  zu v e rm ie then . 
u n d  B urschengelaß .

B re itestraste  87 , 3  Z im m er 
1. O ktober d. J s .  p re isw ert"

v .  » .  V t v t r ! «
t t^ in e  W o h n u n g  von 2 Z>M 
^  .^ubebör vonZ u b eh ö r vom  
N ä h e re s  e a s p r o n i t ^

Wafferl. u n d  Zubehör .
fü r  1 b is  3  P fe rd e

I».

D iirL M SkS''sofort b illig zu v e r n u ^ . .  
P ferZ estall u n d
bei F r a u  tL rausv,

Kleine freundl. ^ !  ^

W°r
2  W o l i n u . ' < c A ^

zu 90  n n d  85  T h a le r r>'M , r ' s ^ ^  
ve rm ie th en .

Herrschaftliche êrgS îli'l
zu verm ie th en  D e u te r,

3  AM -,

E i :  L L L ° ° "  W N Ä

Mr

-  r - L Ä , «
8cdSll8vo
ärxvv»«
yttlotscd.
ürvmdorA

In
cuinl8v«
8ekvn80«

8.M
7.L'i
7.05
7.55
7.W

n.o«,2.07
I2.V»

2.M

«N S
7.S>
7.2>

>Ä

r t i o r n —
^ ; U 7

10.15
0ttlot8cd. 9.51

fevrvmksrz

6.44
7.08

7.03
3.26

EMLs vom
1'korasr

M ,'"

»l

'R

(4. P o m m .) N r  2 1 -^  A  ^

«»1
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v
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Druck und «erlag von C. Dombro«»ki m Thor».


